Christ Study Hour

4. Quartal 2024: Jesus im Johannesevangelium • Lektion 4: Zeugnisse von Christus als dem Messias

Merkvers: Joh 3,3

26. Oktober 2024

V.19
Gesandtschaft aus Jerusalem, bestehend aus Priestern und Leviten fragt Johannes nach seiner Identität: „Wer bist du?“



Zeugnis: siehe V.6 und 15: Die Frage nach unserer Identität sollte uns eine Gelegenheit geben, auf Christus zu verweisen!



Siehe Joh 5,33: wo Jesus auf diese Delegation Bezug nimmt: Delegation kam vom Sanhedrin! Johannes hatte sich ihnen nicht unterstellt; De--r Sanhedrin fürchtete eine nationale Erhebung, mit Blick auf die Römer; Sanhedrin besteht aus Gelehrten Priestern und Lehrern, bestimmte Qualifikationen; höchste Autorität in innerjüdischen Angelegenheiten


Es gibt nationale Erweckung und Reformation ungeahnten Ausmaßes; Sanhedrin beginnt bereits, Kontrolle über die Menschen zu verlieren; sie müssen sich entscheiden, Johannes zu bestätigen oder zu verwerfen, deshalb die Delegation.


Priester und Leviten: 5. Mo 17,9-11: sollten die Bibel außergewöhnlich gut kennen, um auch schwierige Fälle entscheiden zu können; die Kombination von Priestern und Leviten kommt im ganzen NT nur hier vor!!!


Johannes war selbst aus priesterlichem Geschlecht, hätte durchaus Anspruch gehabt, Priester zu werden. Man erinnert sich wieder an die außergewöhnlichen Ereignisse im Zusammenhang mit Johannes‘ Geburt (Zacharias im Tempel), man hatte dies zuvor aus den Augen verloren.


Juden: spezielle Begriff im Johannes-Evangelium, abgegrenzt von der „Menge“; meint im Grunde vor allem die Führer der jüdischen Nation!

V.20:
starke Betonung: Er ist nicht der Messias; wiederholt damit seine Ausführungen von Lk 3,15f


Emphatisch: „Ich“ bin nicht der Christus (impliziert, aber jemand anders)

V.21
Elia: Bezug auf Mal 3,23

Mt 11,13.14: Johannes ist Elia; Lk 1,17: aber in einem geistlichen Sinn; Juden hatten auf die körperliche Auferstehung des Elia gewartet


Zudem: Aufgabe des Elia: Wiederherstellung und Bekehrung des Volkes; Ablehnung durch die Juden; für sie war er auch nicht der geistliche Elia; Er kann für sie nicht seine Mission erfüllen (vgl. Jesus selbst!)


Prophet: 5. Mo 18,15

Populäre Vorstellung, dass Mose auferstehen würde, es war ihnen nicht bekannt, dass Mose bereits auferstanden war.




Mt 11,9: Johannes mehr als ein Prophet.


Die Antworten von Johannes werden immer kürzer….

V.22
Zweifache Frage nach der Identität des Johannes

V.23
zitiert Jes 40; sieht seine prophetische Identität in direkter Beziehung zu Christus; ebenso von Mt, Mk, Lk bestätigt: Erstes Detail, das von allen 4 genannt wird: Johannes die Erfüllung von Jes 40,1ff


Johannes ist eine Stimme; Jesus ist das Wort!

Jes 40,1
Eine Botschaft, bei der der Trost für Gottes Volk besonders betont wird

Jes 40,2
Die Botschaft soll das Herz erreichen!

Ein Ende der Knechtschaft und des Exils: gute Nachricht!

Jes 40,3

Der Rufende soll in der Wüste den Weg für Gott (=JHWH) vorbereiten!!

Da Johannes nach dem ausdrücklichen Zeugnis aller 4 Evangelisten die Erfüllung dieses Verses ist, und er ohne jeden Zweifel den Weg für Jesus bereitet hat, ergibt sich die klare Schlussfolgerung, dass Jesus Gott ist und im AT auch mit dem Namen JHWH genannt wird.

Jes 40,4
Dies entspricht der damaligen Gepflogenheiten Königen auf ihrem Weg die Reise bequem zu machen

Jes 40.5
Dieser Vers erfüllt sich in Joh 1,14: Das Wort, das Gott ist, wird Fleisch und dadurch wird die Herrlichkeit Gottes erkennbar (durch den Glauben)


Man beachte auch V. 6-8 wo es um das ewig gültige Wort Gottes geht und V. 9-11, wo es um die Verkündigung des Evangeliums geht

Joh 1,29
am nächsten Tag; Johannes präsentiert am Anfang einen Tag-für Tag-Bericht (vgl. später die letzten Tage vor der Kreuzigung; hier die ersten Tage nach den Versuchungen)


Jetzt wird Jesus durch Johannes identifiziert


„Siehe, das Lamm Gottes“: 1. Mo 22,7.8.13.14: Erfüllung der Prophezeiung des Abraham



2. Mo 12,2-13: Das Passahlamm; Symbol der Befreiung (siehe 1. Petr 1,19)


Jes 53,3-7: Johannes hatte diese Prophezeiung genauer studiert, direkte Anspielung darauf

Jes 53,11: Der Gerechte wird die Sünden tragen


Joh 1,29: hinwegnehmen: versch. Bedeutungen: 







1. hochheben/aufheben/erheben







2. auf sich selbst nehmen und tragen







3. hochheben und wegtragen



(siehe auch Hos 14,2: wörtlich: „nimm auf alle unsere Schuld…“


Mt 1,21: wird sein Volk von ihren Sünden retten


Siehe auch 1. Kor 15,3 (AT hat prophezeit, dass Christus für unsere Sünden sterben würde); 2. Kor 5,21: Christus für uns zur Sünde geworden; Gal 3,13: Christus wurde zum Fluch gemacht; Heb 9,28; 1. Petr 2,24 (hat unsere Sünden an seinem Körper am Kreuz getragen); 1. Joh 2,2 (für die ganze Welt)


3. Mo 10,17: Priester sollen symbolisch die Schuld des Volkes tragen

Johannes spricht zur ganzen Menge, aber er sagt „siehe“ und nicht „seht“! (Persönlicher Bezug, vgl. Beginn der 10 Gebote)

Johannes sagt: „hinwegnimmt“ im Präsens, nicht Futur; das heißt, dass Erlösungswerk beginnt nicht erst am Kreuz, sondern ist bereits im Gang!
Joh 1,30
V.30:
Jetzt kann Johannes seinen Worten den richtigen Mann zuordnen



Zitiert sich selbst nach V.15 und V.27 (am Tag zuvor)

Eher als ich: starker Hinweis auf die Präexistenz Jesu, da seine Geburt etwa 6 Monate nach der von Johannes stattfand; siehe dazu Joh 1,1.14; siehe auch Lk 3,16
Joh 1,31
ich kannte ihn nicht:

Emphatisch: Ich, obwohl ich ihn gepredigt habe, ich habe ihn nicht gekannt

Jesus und Johannes hatten sich vor der Taufe nie getroffen; sonst hätte es Gerüchte über eine gemeinsame Absprache gegeben.

Lk 1,80: Johannes in der Wüste; LK 2,39.40: Jesus in Nazareth



Johannes‘ ganze Mission besteht darin, Israel zu Jesus zu führen




Siehe Joh 1,6.7




Siehe Jes 40,3-5; Mal 3,1; Mal 3,23; Lk 1,17.76-79



Taufe hat dieses Ziel:

Mt 3,6: Sündenbekenntnis bei der Taufe: Verbindung zu Joh 1,29; Mk 1,3-5 etc; siehe auch Apg 19,4
Joh 1,32
Zeugnis des Johannes: siehe V.7.15.19




Erzählt von seinem Erlebnis bei der Taufe Jesu

Herabsteigen des Geistes (wird auch von allen Evangelisten erwähnt wird); siehe Mt 3,16 und Parallelverse; war nun über einen Monat her

Wichtige Ergänzung: Der Heilige Geist kam nicht nur, sondern er blieb auch!

Ich schaute; eigentlich: Ich habe gesehen; Perfekt impliziert bleibenden Eindruck
Joh 1,33
gleicher Satz wie in V.31; Betonung; Johannes will deutlich machen, dass hier keine menschliche Absprache vorliegt

Seine Identifizierung des Messias basiert nicht auf Überlegung oder Familiärer Absprache, sondern aufgrund göttlicher Offenbarung; vor der Taufe wurde ihm ein unmissverständliches Zeichen gegeben.
Joh 1,34
V.34
Johannes ist Augenzeuge (hat es gesehen und bezeugt es)


Wörtlich: „Ich habe es gesehen und ich habe es bezeugt“ (beides Perfekt)


Sein Fazit: Jesus ist der Sohn Gottes; ist eine entscheidende Schlussfolgerung im Johannes-Evangelium: 1,49 (Nathanel); 6,69 (Petrus); 11,27 (Martha); 20,28 (Thomas); 20,31: Sinn des Johannes-Evangeliums

In Joh 1: Beschreibung der Göttlichkeit und Menschlichkeit Jesu (V.14); Am Anfang wird Er beschrieben als Gott, der sich den Menschen mitteilt und dann Mensch wird; jetzt wird Er hier beschrieben als Mensch, der auch wahrhaftig Gott ist

Sohn Gottes:


Sohn im hebr. Denken nicht allein auf biologische-buchstäbliche Abstammung beschränkt; 

Siehe z.B. Jes 14,12 oder 1. Mo 12,4 (dort wörtlich: „Sohn von 5 Jahren und 70 Jahren“)


Ps 2,6-9: Krönung zum König

Mt 3,17: Gott der Vater hatte dies explizit bei der Taufe bestätigt

Mt 4,3.6: Satan hatte Jesu Vertrauen darin erschüttern wollen, nun bestätigt Johannes durch sein Zeugnis die Wahrheit Gottes;
Joh 1,35
der nächste Tag (Tag 3)

Diesmal 2 Jünger im Bild: einer von beiden ist Johannes der Evangelist, der ein Jünger von Johannes dem Täufer war)

Johannes nennt sich im ganzen Evangelium nie mit Namen, und stellt sich nie heraus; er geht soweit, dass er den Täufer immer „Johannes“ nennt und nie, wie die anderen Evangelisten „Johannes, der Täufer“

Der andere ist Andreas

Joh 1,36
Johannes weist erneut mitdenselben Worten wie in V.29 auf Jesus hin; 



Er weist seine eigenen Jünger weg von sich, auf Jesus; Anwendung!!!!




Siehe Jes 45,22!!




Heb 12,2


Johannes (Evangelist) hat diese Worte nie vergessen, in der Offenbarung Jesu beschreibt er Jahrzehnte später Jesus sehr oft als das Lamm
Struktur V. 29-36
V.29
„Siehe das Lamm Gottes“


V.30: 
Jesu Präexistenz



V.31: 
keine Absprache; Mission des Täufers (Wassertaufe)




V.32:
Zeugnis des Johannes: Das Herabsteigen und Bleiben des Geistes



V.33:
keine Absprache; Mission des Täufers (Wassertaufe)


V.34:
Jesu Gottheit

V.35/36 „Siehe das Lamm Gottes“
V.37

Jünger hören Johannes den Täufer und folgen Jesus nach




Illustration für Spr 15,23: ein gutes Wort zur rechten Zeit




Röm 10,17: Glaube kommt aus dem Hören des Wortes Gottes




Eph 4,29: Unsere Worte sollen den Hörern Gnade bringen

Die Worte haben ihr Herz berührt; obwohl sie sie nicht einmal richtig verstanden haben, Johannes der Täufer hatte sie nicht weiter ausgelegt.

Es war eine prophetische Botschaft, die Christus und sein Kreuz im Zentrum hatte, die sie zu Jesus führte. Vgl. Offb 14 heute!!

2 Menschen tun das einzig Richtige, sie folgen nicht länger dem Prediger der Wahrheit, sondern der Wahrheit selbst!

V. 38

Jesus wendet sich um; nachfolgen sah: „betrachtete“ (genaues Studieren der Person)

fragt sie: „Was sucht ihr?“




Will ihnen freie Entscheidung lassen



Nennen ihn Rabbi; „Lehrer“




Von Hebr. rab: „groß“ wörtl.: „mein Großer“



Fragen, wo Er wohnt: Sie fragen explizit nach Ihm, nicht nur einer Sache

Sind nicht mit einem kurzen Gespräch am Feldrand zufrieden; wollen seine Worte gründlich verstehen und viel Zeit mit ihm verbringen!!! Anwendung



Ps 27,4 und Spr 8,24 !!
Joh 1,39
Jesu Einladung: Kommt und seht: Mt 11,28-30



Einige andere Handschriften: „und ihr werdet sehen“



Sie tun genau das, was er ihnen rät



Siehe Spr 8,17: Wer die Weisheit (Jesus) sucht, wird Ihn finden



Sahen wo er wohnte: „wo er wohnt“ (Präsens); sich aufhält

Diese Jünger kommen nicht, um zu kritisieren und Fehler zu finden, sondern um Gottes Wort zu lernen; sie sehen plötzlich viel Licht im AT, und die vielseitigen Themen der Wahrheit werden ihnen klarer.

Johannes sieht die ersten Strahlen jener Herrlichkeit, die er in 1,14 beschreibt.

Zehnte Stunde: 

Jüdische Zählweise: Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang (siehe 11,9); dann etwa 16 Uhr; 

Damit wird wohl nicht der Anfang, sondern das Ende des Gespräches angegeben, als Übergang zu dem folgenden Vers
Joh 1,43.44
„am folgenden Tag“: 4. Tag in Folge: kurze Aufzählung der Ereignisse



Jesus will nach Galiläa reisen: seine Heimat; war seit seiner Taufe nicht dort




„hatte es im Sinn“



Er findet Philippus:




Philippos von Phil und Hippos: „Pferdeliebhaber“

Er wird von den anderen Evangelisten nur in der Apostelliste erwähnt: Johannes, der einzige, der auch Geschichten von ihm erzählt




Vgl. V.41: wir haben gefunden; gl. Wort: heurisko; vgl. Heureka



Folge mir nach: wörtl.: gehe den Weg mit mir gemeinsam! 

siehe 1. Kor 10,4: gemeinsam auf dem Weg: Christus und Israel!!! (Jesus bildet nun Sein geistliches Israel); vgl. das hebr.: „wandelte mit Gott“

Joh 1,45
Philippus findet Nathanel:

Wieder heurisko.. siehe V. 41; beide waren befreundet, hatten oft unter diesem Feigenbaum gemeinsam studiert



„Geschenk von Gott“



Sein Name nur noch in einem anderen Vers außerhalb dieser Geschichte: 




Joh 21,2: Er war aus Kana; genau dorthin will Jesus gehen (Joh 2!!!)



Die Worte von Philippus; vgl. V.41




Er bezieht sich deutlich auf das AT:





5. Mo 18,15-18!! 1. Mo 49,10





Auch 1. Mo 3,15; 22,18




Propheten:





Jes 4,2; 7,14; 9,5.6; Mi 5,1; Sach 6,12; 9,9



Theologische Unwahrheit in seinem Missionsbemühen:




„den Sohn Josephs“; widerspricht der Prophezeiung in Jes 7,14
Joh 1,46
kann aus Nazareth…

Nathanael lebte etwa 10-15 km entfernt; das Bergdorf (etwa 500 Einwohner) war berüchtigt

Frage beginnt im Griech. mit „Aus Nazareth….“, 

Philippus erlebt hautnah am ersten Tag seines Jüngerseins die beiden Hürden des Zeugnisgebens: falsche eigene Behauptungen; und schwierige Fragen, auf die er keine Antwort hat (so bis heute am meisten gefürchtet)



Aber er hat die perfekte Lösung: Er imitiert Jesus: Komm und sieh!




Keine Debatte!



Prinzip von 1. Thess 5,21: Offenheit mit Bereitschaft zur Prüfung (Liebe zur Wahrheit)

Joh 1,47
Wiederum macht Jesus deutlich, dass er alles von der Person weiß



Nicht zu ihm; sondern von ihm



Jesus gibt hier die Definition eines echten Israeliten:

Siehe Röm 2,28.29!!! (buchstäblich an Nathanael erfüllt); vgl. Röm 9,6; Phil 4,3



Keine Falschheit:




Ps 32,2 (und 1); vgl. auch 1. Mo 32




Ps 73,1 




Siehe auch 1. Petr 2,1

1. Petr 2,21-23 !!!! und dann Offb 14,5 (siehe Offb 7,4) !!!!

Falschheit: Wörtl: „kein Haken“ (zum Fischefangen; Jesus spricht zu Fischern!!!)

Vgl. die Erfahrung Jakob, der zunächst Falschheit anwendet, und erst nach seiner Bekehrung zu Israel wird.

Joh 1,48
Jesus kennt die Umstände, benennt den Feigenbaum, um deutlich zu machen, dass Er als Gott allgegenwärtig ist.




Ps 139,1-3: Gott kennt alle unsere Gedanken und Situationen; vgl. Jes 65,24

Joh 1,49
Jesus der wahre König des wahren Israels

Siehe Ps 2,6; Jes 9,7; Jer 23,5.6; Hes 37,21-25; Dan 9,25; Hos 3,5; Mich 5,1; Zeph 3,15 (!); sach 6,12.13; Sach 9,9; vgl. Mt 2,2!
Joh 1,50
Nathanel hat starken und großen Glauben; aber er wird noch größere Beweise dafür sehen, dass Jesus Gottes Sohn ist und der wahre König Israels



Nathanels Glaube größer als der Glaube dessen, der ihn zu Jesus geführt hat.

Joh 1,51
Das erste „Wahrlich, wahrlich“: (23 Verse im Joh-Evangelium)




Amen, Amen




Besonders betonte Aussagen von Jesus




Jesus bezieht sich auf die Jakobsleiter in 1. Mo 28,12ff



Jesus sagt, dass Er diese Verbindung zwischen Himmel und Erde ist

Deswegen muss Er ganzer Gott und ganzer Mensch sein, ansonsten ist Verbindung unterbrochen

Sohn des Menschen: Dan 7,13.14: Titel des Königs (Er bestätigt damit Nathanael)

Gesamtübersicht über Joh 1



Von V. 1: Das Wort ist Gott zu V. 51: der Sohn des Menschen!!



51 Verse als „Himmelsleiter“ arrangiert (vgl. V. 51)

V.1-5 Jesus als Gott und Schöpfer; Leben und Licht; scheint in die Welt; JT noch nicht erwähnt


V. 6-14 Das Licht kommt in die Welt; Wort wird Fleisch; JT erwähnt als Zeuge



V.15-18 Sohn gibt Aufschluss über den Vater; „Jesus Christus“ erstmals erwähnt 




V.19-28 Jesus steht unerkannt in der Menge; JT: echte Begebenheit





V.29-34: Jesus wird von JT identifiziert






V.35-44 JT schickt Jünger zu Jesus, die ihn kennen lernen

V.45-51 Jesus kennt Nathanael im Alltag

Joh 3,1-3
Jesus lässt sich von den schmeichelnden Worten nicht beeindrucken


Er weiß, dass ein Glaube, der nur auf Wunderzeichen basiert, nicht tragfähig sein wird; Jesus ist mehr als nur ein Lehrer; Er ist unser aller einziger Erlöser


Erlösung geschieht nicht durch eine Lebensverbesserung; sondern durch Neugeburt von Gott ausgehend!


Ohne Wiedergeburt kann man das Reich Gottes nicht erleben (wieder auf dieser Erde, noch im Himmel, noch auf der Neuen Erde)!

Joh 3,4.5
Jesus lässt sich von dem Sarkasmus und dem Unglauben von Nikodemus nicht beeindrucken


Er wiederholt Seine Worte und erklärt sie näher: Wiedergeburt wird durch den Heiligen Geist bewirkt und durch die Wassertaufe symbolisiert

Joh 3,6
Nur der Heilige Geist kann geistliches Leben und Denken in uns bewirken

Joh 3,7
Jesus wünscht sich, dass Nikodemus die Wahrheit annimmt. Er weiß, dass es dem stolzen Mitglied des Sanhedrin schwerfällt sich vorzustellen, dass er noch gar nicht gerettet ist….

Joh 3,8
Jesus erklärt das Wirken des Heiligen Geistes. Man kann es nicht kontrollieren oder umfassend bestimmen; Er wirkt schon, bevor wir es merken; vgl. 1. Mo 1,2.3!

Joh 3,9.10
Jesus will dem stolzen Nikodemus zeigen, dass er die entscheidendsten Dinge noch gar nicht versteht


Ein Lehrer sollte wissen, wovon er spricht

Joh 3,11
das 4. Wahrlich, Wahrlich (zum 3. Mal in diesem Kapitel)

Was wir wissen: Jesus weiß genau, was Er predigt: Joh 1,18: Er offenbart den Vater (siehe später auch Mt 11,27)

Nehmt nicht an: Joh 1,11; vorhergesagt in Jes 53,1!

Wir wissen: nicht nur Jesus, sondern alle, die diese Widergeburt erlebt haben (1. Joh 2,20; 1. Joh 5,11.12; 1. Joh 1,1-3)

Nikodemus kam als Repräsentant der Schriftgelehrten und sagte: „Wir wissen…“ – doch alles was er wusste, war menschliche Beobachtung (fleischlich), allein auf die Zeichen gegründet

Jesus ist der Repräsentant einer anderen Gruppe und sagt: „Wir wissen…“ – dies ist das Wissen, dass Gott durch den Hl. Geist jedem Wiedergeborenen zuteilwerden lässt – es ist geistliches Wissen, dass nur geistlich erkannt werden kann!

Joh 3,12
Kernidee: Wenn die Schriftgelehrten nicht einmal den irdischen Dienst Jesu verstehen und annehmen, wie wollen sie dann den himmlischen Dienst verstehen? Sie warten auf das endgültige himmlische Königreich, aber verstehen es noch nicht einmal, als es menschlich „fleischgeworden“ vor ihnen steht (dahinter steht: das Reich Gottes ist im irdischen Dienst Jesu leichter zu verstehen, als im himmlischen Dienst; Wenn wir Jesu Wirken auf der Erde nicht richtig verstehen, werden wir Seinen Heiligtumsdienst und das Untersuchungsgericht viel weniger verstehen); siehe auch 1. Kor 3,1.2; Heb 5,11-14
Joh 3,13
niemand ist hinaufgestiegen: metaphorische Bedeutung; siehe Henoch und Elia

Sohn des Menschen im Himmel: Dan 7,13.14!! Der himmlische Menschensohn kenn den Uralten an Tagen; niemand sonst hat solch einen Zugang zu Gott als Jesus

Der Turmbau zu Babel scheitert, es ist die Jakobsleiter, die vom Himmel zur Erde gelassen wird, die Erfolg hat (damit Bezug zu Joh 1,51)

(5. Mo 30,11-14: Niemand muss in den Himmel gehen, um die Kraft zum Gehorsam zu holen, Jesus hat sie gebracht)

Joh 3,14-16
Die Geschichte aus 4. Mo 21,4-9 illustriert die Erlösung und den wahren Glauben

Jesus hat sich am Kreuz mit all unseren Sünden identifiziert, so dass wir von ihnen frei werden, wenn wir auf Ihn schauen. Wer diesen rettenden Glauben hat, indem er zu Jesus schaut und glaubt, dass Jesus am Kreuz alle scheine Schuld bereits bezahlt hat und den Sieg über Sünde und Versuchung errungen hat, der wird in jedem Fall ewiges Leben haben

Joh 3,17
Jesus ist in diese Welt gekommen, weil Er mich und dich retten möchte

Joh 3,18
Hier geht es nicht um das Untersuchungsgericht seit 1844 (dies ist für alle Menschen, einschließlich der Gläubigen: Pred 12,13.14; 2. Kor 5,10; Jak 2,12; Röm 2,16); das Wort richten meint hier (wie öfter im Johannesevangelium, siehe Joh Joh 5,24) verurteilen: Wer glaubt, wird nicht verurteilt (siehe Joh 8,11!), wer nicht glaubt, bleibt verurteilt

Joh 3,19
Die Menschen haben wegen ihrer Sünde die Finsternis mehr geliebt als Jesus und Seine Botschaft (siehe Joh 1,4.5)

Joh 3,20.21
Es gibt zwei Gruppen von Menschen: Menschen, die aus sich selbst heraus Werke tun und nicht möchten, dass die Sündhaftigkeit ihres Tuns offenbar wird, weswegen sie Gottes Wahrheit ignorieren und bekämpfen und Menschen, die Jesus glauben und dadurch neugeschaffen werden und nun durch den Glauben die Werke tun, die Gott zuvor für sie bereitet hat: Eph 2,10

Frage:
Möchtest du Jesus von ganzem Herzen nachfolgen, Ihm glauben und für Ihn Zeugnis ablegen (Mt 10,32.33!)?
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